
Ein Herz steht still, wenn Gott es will.

Renate SchuwirthRenate Schuwirth
geb. Eckhardtgeb. Eckhardt

* 11. 2. 1942 † 1. 1. 2013* 11. 2. 1942 † 1. 1. 2013

Es ist so schwer es zu verstehen,
dass wir uns nicht mehr wiedersehen.
Hart war der Schlag und tief der Schmerz,
als still stand dein liebes Herz.
In unsere Erinnerung schließen wir dich ein,
du wirst immer bei uns sein.

In Liebe

Michaela Heller und Burkard Grom
Danny Sutor und Anja Henn
Jessica und Timothy Heller

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung
findet am Dienstag, dem 22. Januar 2013, um 13 Uhr in
der Friedhofskapelle Vellmar/West statt.

Mütter sterben nicht, gleichen alten Bäumen.
In uns leben sie und in unseren Träumen.
Wie ein Stein den Wasserspiegel bricht,
zieht ihr Leben in unserem Kreise.
Mütter sterben nicht, Mütter leben fort auf ihre Weise.

Nach vielen Jahren der Pflegebedürftigkeit und zuletzt nach
kurzer Krankheit ist meine liebe Frau, unsere herzensgute
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwägerin, Patin
und Tante von ihrem Leid erlöst.

Wilhelmine Tripp
geb. Pfenninger

12. 11. 1921 – 13. 1. 2013

In Liebe und Dankbarkeit

Dein Mann Fritz
Ernst und Christa Tripp
Klaus und Gislinde Berger
Nadja und Ralf mit Anja und Maja
Nicole und Rainer mit Adrian und Sonja
Mirko und Daniela mit Mian
sowie alle Angehörigen

Fürstenwald, den 20. Januar 2013

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet
am Donnerstag, den 24. Januar 2013 um 14 Uhr in der
Kirche in Fürstenwald statt.

Fritz Gross
*4. 1. 1929 † 16. 1. 2013

Er erquicket meine Seele. Er führet mich auf rechter Straße um seines Namens willen.
Und ob ich schon wanderte im finsteren Tal, fürchte ich kein Unglück,
denn du bist bei mir, dein Stecken und Stab trösten mich. Psalm 23, 3–4

In Liebe nehmen wir Abschied
Gerda
Klaus und Helgard Mumme, geb. Gross
Bernt und Angelika Loose, geb. Gross
Marcus Mumme
Michael Mumme mit Melina und Maximilian
Anna-Katharina Loose
Johannes-Seneca Loose

Die Trauerfeier zur Urnenbeisetzung findet am Freitag, den 25. Januar 2013
um 14 Uhr in der Friedhofskapelle Obermöllrich statt.
Von Blumen und Kranzspenden bitten wir abzusehen.

In stiller Trauer

Gerhard
Luise

Margret und Wilfried
Enkel und Urenkel

und alle Angehörigen

Westuffeln, im Januar 2013
Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem

22. Januar 2013, um 14 Uhr in der Kirche zu
Westuffeln statt; anschließend ist die

Beisetzung auf dem Friedhof.

Sabine Engelbrecht

Stets bescheiden, allen helfend,
so hat jeder dich gekannt,
Ruhe sei dir nun gegeben,

schlafe wohl und habe Dank.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von unserer lieben Mutter, Schwiegermutter,

Oma, Uroma, Godel und Tante

geb. Jäger
* 21. Februar 1910 † 18. Januar 2013

Auch
wenige Worte

können
viel Trost
spenden.

Mit einer Familienanzeige
in Ihrer Tageszeitung

geben Sie den Verlust eines
lieben Menschen bekannt.

Trauer
bewältigen.

Lokaler Service · Bad KarlshafenMontag, 21. Januar 2013

rungsaustauschundgegenseitiger
Unterstützung ein. Anmeldung
bei KISS.
• Narcotics Anonymous:Männer
und Frauenmit Drogenproble-
men, die sich gegenseitig helfen
clean zu bleiben, treffen sich Do.,
24.1., 19.30 Uhr, und So., 27.1.,
18.00 Uhr, im KISS-Treffpunkt.
• EKS: Eine anonyme Selbsthilfe-
gruppe für erwachsene Kinder
suchtkranker Eltern/Erzieher (EKS)
sowie aus dysfunktionalen Famili-
en, in denen Abhängigkeit (auch
rein psychischer Art) herrschte,
trifft sich Do., 24.1.,18 Uhr, im
KISS-Selbsthilfetreffpunkt.
• Diabetes Selbsthilfe Nordhes-
sen: Die Typ2-Diabetiker Selbst-
hilfegruppe der Diabetes Selbst-
hilfe Nordhessen trifft sich Fr.,
25.1., 15 Uhr, im KISS-Treffpunkt
zu Erfahrungsaustausch und ge-
mütlichem Beisammensein. Infos:
0 56 08/31 97.
• Spielsucht: Die Selbsthilfegrup-
pe der „Anonymen Spieler“ trifft
sich Fr., 25.1., 19.30 Uhr, im „Café
März“, Sozialtherapie, Motzstr. 3.
• Chronisches Erschöpfungssyn-
drom: Die Selbsthilfegruppe CFS
(Chronisches Erschöpfungssyn-
drom) trifft sich Sa., 26.1., 15 Uhr,
zum Erfahrungsaustausch im KISS-
Treffpunkt.
• Legasthenie/Dyskalkulie: Die
Selbsthilfegruppe Legasthenie/
Dyskalkulie (Rechenschwäche)
trifft sich Mo., 28.1., 19.30 Uhr im
KISS-Treffpunkt zum Erfahrungs-
austausch.
• Autismus Nordhessen:Die offe-
ne Elterngruppe von Menschen
mit Autismus trifft sich Mi., 28.1.,
9.30 Uhr, im Café La Vision, Kö-
nigsgalerie, zum Erfahrungsaus-
tausch. Infos: 0 55 43/45 56.

KISS
Infos über alle Selbsthilfegruppen
in Stadt und Kreis Kassel bei der
Kontakt- und Informationsstelle
für Selbsthilfegruppen (KISS)
beimGesundheitsamt Region Kas-
sel, Tel. 05 61/9 20 05 53 99,
Mo.+Do. 9-12.30 Uhr und Mi. 14-
17.30 Uhr, oder unter
www.selbsthilfe-kassel.de
KISS Selbsthilfetreffpunkt:Wil-
helmshöher Allee 32 a, 3. Stock,
Kassel.
• Sexueller Missbrauch: Anony-
me Selbsthilfegruppe für sexuell
traumatisierte Frauen in Kassel.
•AD(H)S Elternselbsthilfe: Eltern
von Kindern mit ADS/ADHS sind
Montag, 21.1., 20 Uhr, zur Grün-
dung einer neuen Selbsthilfegrup-
pemit Erfahrungsaustausch inden
KISS-Treffpunkt Kassel eingeladen.
• Positiv Denken:Durch Positives
Denken und Handeln neue Le-
bensperspektiven gewinnen -
hierzu lädt die gleichnamige
Selbsthilfegruppe Menschenmit
chronischen Erkrankungen und
Behinderungen Di., 22.1., 19 Uhr,
in den KISS-Treffpunkt ein. Infos:
0 56 24/13 00.
• Seelische Gewalt in Partner-
schaften: Frauen, die in ihrer Part-
nerbeziehung unter Bedrohung,
Eifersucht, Kontaktabbruch, sexu-
eller Ausbeutung u. a. Repressa-
lien leiden oder gelitten haben,
sind zumTreffen der Frauenselbst-
hilfegruppe „Seelische und sexua-
lisierte Gewalt in Partnerschaf-
ten“. Mi., 23.1. eingeladen.
•Magersucht/Bulimie: Zum Tref-
fen der Selbsthilfegruppe „Mager-
sucht/Bulimie“ Mi., 23.1., 18 Uhr,
lädt die KISSMenschenmitMager-
sucht und Bulimie ab 18 Jahren
mit Therapieerfahrung zu Erfah-

S E L B S T H I L F E

thek zur Verfügung. 2009 fand
der Einzug der Sieburg-Grund-
schule statt. In ihrem Jubilä-
umsjahr ist die Gesamtschule
auf dem Weg zur Ganztags-
schule im Profil 2 als offene
Ganztagsschule.

„Unsere Gesamtschule ist in
Bewegung“, sagte Franz. Der
Anspruch für das Lernen von
morgen laute, verstärkt den
individuellen Bedürfnissen
der Schüler, aber auch den An-
forderungen der Gesellschaft
Rechnung zu tragen.

Im Anschluss an die Vorträ-
ge gab es Gelegenheit zu Dis-
kussion und Austausch. Für
musikalische Umrahmung
sorgten die Schüler Aaron Na-
gel und Elias Beker mit Gitar-
renspiel sowie Gesang. (ziv)

Schülerzahl erst an (1100), um
dann auf 450 (1990) abzusin-
ken. Die Einführung des Be-
triebspraktikums (1976) galt
als Revolution 1979 entstan-
den im Rahmen eines Modell-
versuchs zur Förderung der
musischen Bildung Schulchor
und Orchester. Die erste Pro-
jektwoche (1988) sei ein Erfolg
gewesen. 1992 erhielt die
Schule ihren jetzigen Namen.
1998 wurden die Weichen für
die ganztägig geöffnete Schule
gestellt und das Bekenntnis
zur Integrierten Gesamtschu-
le bekräftigt. Nach einer
grundlegenden baulichen Sa-
nierung 2007 bis 2009 stehen
den Schülern jetzt Teamberei-
che, Aula/Mensa, moderne
Fachräume und eine Biblio-

samtschule ist eine Schulform
für alle Kinder. Dazu gehört
nun mal auch die Inklusion,
der wir uns stellen“, sagte
Franz. Die inklusive Pädago-
gik mit ihrem Ansatz der
Wertschätzung der Vielfalt in
Bildung und Erziehung werde
von der Schule als Herausfor-
derung angenommen. „Wir
sehen aber auch die Chancen,
die sie zu bieten hat“, so der
Schulleiter. Bürgermeister Ull-
rich Otto stellte fest, dass
Stadt wie Landkreis diese
Schule brauchen - auch als
wirtschaftlichen Faktor.

In einem Rückblick ließ
Franz die 40-jährige Geschich-
te der Marie-Durant-Schule Re-
vue passieren. Sie begann im
August 1972 mit 750 Schülern
und 35 Lehrkräften als Ge-
samtschule Karlshafen. In den
folgenden Jahren stieg die

BAD KARLSHAFEN. In der
Marie-Durand-Schule in Bad
Karlshafen fand jetzt erstmals
ein Neujahrsempfang statt.
Schulleiter Karl-Erwin Franz
begrüßte in der Aula zahlrei-
che Gäste. Darunter Eltern,
Vertreter der Schulbehörde,
Kooperationspartner sowie
ehemalige Schüler. Die Veran-
staltung sei auch eine kleine
inoffizielle Feier zum 40-jähri-
gen Bestehen der Schule, sag-
te Franz.

Der Schulleiter kündigte
den Vortrag einer ehemaligen
MDS-Schülerin
an: Professor Si-
mone Seitz von
der Universität
Bremen refe-
rierte über In-
klusion in der
Schule. „Die in-
tegrierte Ge-

Gesamtschule ist in Bewegung
Rückblick auf 40 Jahre MDS - Ausblick auf Bildung und Erziehung der Zukunft

Gesprächsstoff. ImAnschluss an den Vortrag gab es noch Gelegen-
heit zum Austausch. Fotos: Vossen

Karl-Erwin
Franz

ZUM SCHMUNZELN

Späte Bestätigung
Seit langer Zeit werde eine
Anekdote erzählt, von der er
nicht wisse, ob sie stimme,
sagte Franz während seines
Rückblicks. Die Marie-Du-
rand-Schule wurde auf dem
Gelände des ehemaligen
Bahnhofs „Linkes Ufer“ ge-
baut. Eines Tages sei eine alte
Dame in die Schule gekom-

menundhabewissenwollen,
womandennhier Fahrkarten
kaufen kann, so Franz. Die
Anekdote stimme, hieß es
prompt aus den Reihen der
GästedesNeujahrsempfangs.
Sie habe die alte Dame da-
mals wieder hinausbegleitet,
sagte Alwine Grebe, Lehrerin
an der MDS. (ziv)
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